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Beschreibung

Zweimal überfuhr das mehrere 100 m mächtige
Inlandeis das Land und ließ Grund-, Endmorä-
nen und Löss zurück.

Ausgedehnte Sumpfgebiete im Mündungs-
bereich großer Flüsse und ein Monsunklima
waren die Ursache für die großen Braunkohle-
vorkommen im Tertiär.
Die Kreide war geprägt durch die Herrschaft
großer Dinosaurier. Das Klima kühlte sich etwas
ab und die Temperatur reichte nicht mehr zur
Riffbildung. Weite Teile des heutigen Sachsen-
Anhalts waren zunächst überf lutet. Durch
tektonische Bewegungen kam es zur Bildung
von Bruchschollen.

Im Keuper und Jura wechselten Perioden des
Meeresrückzugs und kontinental-f luv iatile
Ablagerungsbedingungen mit kurzzeitigen
Meeresüberflutungen.

Im warmen, flachen Muschelkalkmeer lagerten
sich kalkige und tonige Sedimente ab.

Subtropisches Klima und stark mäandrierende
Flusssysteme mit Überflutungsebenen prägten
die Zeit des Buntsandsteins.

Verdunstung in abgeschnürten Meeresbecken
führte im späten Perm zu Ablagerung von
mächtigen Salzlagerstätten. An der Basis bildete
sich der Kupferschiefer.

Im frühen Perm gab es im Raum Halle und der
Altmark große Vulkanitkomplexe. Im Karbon
erfolgte die Faltung, Heraushebung und
Abtragung des variszischen Gebirges. Aride
Klimabedingungen führten zur Bildung von
typischen rot gefärbten und teilweise grob-
klastischen Sedimenten.

Im frühen Karbon herrschte mariner Einfluss
vor. Im Zuge der Plattenkollision entstanden
vulkanische Inselbögen. Von Schwellen glitten
mächt ige Schlammströme in die t iefen
Meeresbecken. Im Devon bauten Korallen
mächtige Riffe.
Die ältesten Gesteine von Sachsen-Anhalt
stammen aus dem Neoproterozoikum (vor etwa
540 - 600 Mio. Jahren).
Die ältesten an der Oberfläche anstehenden
Gesteine gehören in das Ordovizium und Silur.

Aus dem erdgeschichtlichen Tagebuch von Sachsen -Anhalt
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Bodenregionen in Sachsen-Anhalt

Flusslandschaften

Jung- und
Altmoränenlandschaften

Lösslandschaften

Mesozoische Berg- und
Hügelländer mit Löss
Paläozoische Mittelgebirge
und Bergländer

Bergbaufolgelandschaften

0 5 10 20 30 km



Böden und Landschaften

Boden ist der oberste Bereich der Erde. Jüngste und aktuelle geologische Prozesse, Wasser, Klima, Pflanzen, Tie-
re und Menschen wirken deshalb auf ihn ein. Er besteht aus Sedimenten, in denen durch diese Einwirkungen Um-
wandlungen stattgefunden haben und noch stattfinden. Das Erscheinungsbild der Bodenprofile ist deshalb vielfäl-
tig. Ihre Vergesellschaftung ist für die einzelnen Landschaftsräume charakteristisch.

Sachsen-Anhalt verfügt aufgrund seiner geologischen und morphologischen Gliederung über eine große Vielfalt
unterschiedlicher Böden. Das Land erstreckt sich über sechs der insgesamt zwölf Bodenregionen Deutschlands.
Entsprechend vielgestaltig sind die Böden. Weite Flussauen, wellige Tieflandsgebiete, Lösslandschaften sowie
Berg- und Hügelländer gliedern das Land und seine Bodendecke.

Farbe Bodenbildungsbereich Gesteine Böden

r ---1 Flusslandschaften Auen-, Fluss- und Vegas, Tschernitzen, Gley-
Niederungsablagerungen Pseudogleye

_ _ _ _ _ _ _ _ Jung- und
Altmoränen landschaften

Niederungen, Urstromtäler Moore, Flugsande und Erd-Niedermoore, Gleye,

Niederungsablagerungen Gley-Braunerden, -Podsole

Sander, sandige Platten, Deck- und Flugsande, Sandlöss, Braunerden, Braunerde-Fahlerden,
sandige Endmoränen Schmelzwassersande Podsole

lehmige Decksande, Decklehme, Braunerde-Fahlerden bis Pseudo
Grundmoränenplatten Geschiebelehme, Tone gleye, Pseudogley-Tschernoseme

Lösslandschaften Löss, Sandlöss, Schwarzerden, Pararendzinen,
Hangablagerungen Kolluvisole, Fahlerden

_ _ _ _ _ _ _ Mesozoische Berg- und Hangablagerungen, Fließerden, Pararendzinen, Braunerden,
Hügelländer mit Löss Löss, Kalk-, Schluff- und Braunerde-Fahlerden

Sandsteine

Paläozoische Mittelgebirge
und Bergländer

Hangablagerungen, Fließerden,
Schutte, Tonschiefer, Grauwacke,

Braunerden, Braunerde-Fahlerden,

Braunerde-Podsole, Regosole
Granit

Bergbaufolgelandschaften Kippsande, -lehme, -schluffe; Pararendzinen, Regosole, Rohböden
Industrieabfälle

Bodenprofil des Musterstücks M 82
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Löss -Schwarzerde mit Bodenwertzahl 100
(Bodenschätzungsmuseum Eickendorf).

Die Böden sind unser wichtigster „Bodenschatz". Sie sind die
Nahrungsquelle für Pflanzen und nachfolgend Tiere und Men-
schen. Die Böden beeinflussen die Qualität des Wassers, das sie
durchfließt und das letztendlich unser Trinkwasser ist.

Leistungsfähige Böden bieten die Voraussetzungen für eine effi-
ziente Land- und Forstwirtschaft. Schwarzerden haben in Sach-
sen-Anhalt ihre größte Verbreitung in Deutschland. Sie sind mit
den ältesten Ackerbau -Kulturen verbunden. Die Bodenforschung
zu den Schwarzerden hat an der Martin -Luther -Universität in Hal-
le eine lange Tradition, die durch das Versuchsfeld „Ewiger Rog-
gen" (Geotop 4537/10) seit 1878 anschaulich belegt ist.
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FENSTER IN DIE ERDGESCHICHTE

Geleitwort des
Präsidenten des Landes-
amtes für Geologie und
Bergwesen

Liebe Leserinnen, Lieber Leser,

wir  leben in einer  Zeit ,  in der  das geologische Messt ischblat t  vom dreidimensio-

nalen Model l  immer  s tär k er  verdrängt  w ird ,  in  der  umfangreic he geowis s en-
schaf t l iche Daten in Archiven und Bohrdatenbanken kaum noch zu übersehen
sind und in der virtuelle Planungen in allen Branchen alltäglich werden. Umso wich-
t iger  is t  es ,  dass  man die geologischen Sachzeugnisse bewahr t ,  an denen das

Auge des  Fachmannes  und des  interess ier ten Laien im Gelände immer  wieder
geschult  wird.

Geologische Fenster in die Erdgeschichte helfen dem kundigen Geowissenschaftler

ebenso wie dem Geologies tudenten und dem interess ier ten Laien,  geowissen-

schaf t l iche Zusammenhänge und Prozesse besser  zu begreifen und für  die ei-
gene Arbeit  nützlich zu machen. Geologische Fenster  in die Erdgeschichte wer-
den für  d ie Freizeitges taltung al ler  Altersschichten und insbesondere für  den
Bildungs tour ismus zunehmend nachgef ragt .

Das Landesamt für  Geologie und Bergwesen legt  nach 1999 ein überarbeitetes
Geotopverzeichnis für Sachsen-Anhalt vor. Diese Überarbeitung orientiert s ich an
den tour is t ischen Verbandsregionen und soll das Land für  seine Besucher  viel-
seit ig erlebbar machen. Als Leser werden Sie durch die Gestaltung schnell zu den

strat igraf ischen Einheiten und Besonderheiten einzelner  Lokat ionen geführ t .

Bei meinen Mitarbeiter innen und Mitarbeitern sowie allen anderen Mitgestaltern

des Geotopverzeichnisses bedanke ich mich. Mein Dank r ichtet  s ich auch an al-

le Betr iebe,  Museen,  kommunalen Verwaltungen und ehrenamt lichen Helfer ,  die

mit  der  Pf lege und dem Erhalt  von Geotopen zu tun haben.

Ein persönlicher  Rat  von mir  an alle Besucher  von Geotopen,  nehmen Sie s ich
Zeit bei der Betrachtung einzelner geologischer Fenster in die Erdgeschichte, denn

Millionen Jahre betrachten Sie allenfalls  für  einige Stunden.

Armin Forker

Präsident
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1. Vorbemerkungen

Geotope sind Zeugen für die erdgeschichtliche Entwicklung einer Region. Die erste Veröffentlichung schüt-
zenswerter geologischer Objekte für die Bezirke Halle und Magdeburg erfolgte 1982. Das Geologische Lan-
desamt Sachsen-Anhalt begann 1992 mit Arbeiten zur systematischen Erfassung und Bewertung von Geo-
topen im Land. Es knüpfte an die in der DDR von den Fachgruppen Geologie im Kulturbund geleistete Arbeit
an.
Etwa zeitgleich mit der Geotoperfassung durch das Geologische Landesamt Sachsen-Anhalt wurden durch
eine Arbeitsgruppe der Geologischen Dienste der Bundesrepublik Richtlinien für den Geotopschutz erarbei-
tet und in einer „Arbeitsanleitung zur Erfassung und Bewertung von Geotopen" festgelegt (Ad -hoc -AG Geo-
topschutz, 1996). Diese Ergebnisse galt es bei den laufenden Arbeiten im Lande anzuwenden. Dabei zeigte
sich, dass eine Reihe von Objekten einer differenzierten Bewertung nicht standhielt und ausgesondert wer-

den musste.
Im Jahre 1999 gab das Geologische Landesamt von Sachsen-Anhalt ein Geotopverzeichnis (KARPE 1999) her-

aus. Diese Etappe der Detailerfassung weist für Sachsen-Anhalt insgesamt 477 Geotope der unterschied-
lichsten Typen und in verschiedenen geologischen Positionen aus.
Das Geotopverzeichnis war innerhalb kurzer Zeit vergriffen. Da aber ständig neue Geotope zur Aufnahme in
das Verzeichnis gemeldet wurden, veraltete das gedruckte Verzeichnis sehr schnell. In den letzten 9 Jahren
kamen bei Anwendung strenger Auswahlkriterien 72 Geotope hinzu. Um den Nutzern ein stets aktuelles Geo-
topverzeichnis vorzulegen, wurde eine Datenbank angelegt und im Internet unter http://www.sachsen-

anhalt.de/LPSA/index.php?id=20869 veröffentlicht. Diese enthält für Planungszwecke den tagesaktuellen Stand
der Geotope des Landes Sachsen-Anhalt.
Das neue Geotopverzeichnis besteht aus zwei Teilen. Der erste Teil enthält eine Auswahl besonders wichtiger
Geotope. Weil Geotourismus und Geotope in einem engen Zusammenhang stehen, wurde das neue Geo-
topverzeichnis des Landes Sachsen-Anhalt nach Tourismusregionen gegliedert. In diesen Regionen werden
die wertvollsten Geotope und die mit einem hohen Schauwert in Wort, Bild und Karte dargestellt. Der zweite
Teil ist ein Nachschlagewerk, welches nach unterschiedlichen Gesichtspunkten geordnete Tabellen enthält.
Das neue Geotopverzeichnis ist die analoge Darstellung der im Internet verfügbaren Geotopdatenbank. Die
Autoren weisen darauf hin, dass Geotoperfassung und -bewertung ein Prozess ist und dass das vorliegen-
de Geotopverzeichnis den gegenwärtigen Arbeitsstand dokumentiert.

Hinweise zur Benutzung

1. Das Geotopverzeichnis ist nach folgenden fünf
Tourismusregionen Sachsen-Anhalts (Abb. 1-1)

gegliedert:

• Region Altmark

• Region Elbe-Börde-Heide

• Region Harz und Harzvorland

• Region Anhalt -Wittenberg

• Region Halle -Saale -Unstrut

Region
Halle -Saale -Unstrut

Abb. 1-1: Tourismusregionen in Sachsen-Anhalt
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2. Die Grenzen der Tour ismusregionen s ind im Text auf j eder Seite oben mark ier t .  W ird die 2.  Umschlagsei-

te ausgeklappt, können die Bodenlandschaften mit der jeweiligen Tourismusregion zum besseren Verständnis
der Beschreibung kombinier t  werden (Abb.  1-2) .
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Abb. 1-2: Kombinationsmöglichkeit zwischen Umschlagseite 2 und Text

3.  Am Rand der  Textseiten bef inden s ich Pik togramme. Sie weisen auf  Abbildungen hin,  die der  Il lus t rat ion

der  entsprechenden Textpassage dienen.  Die Pik togramme haben folgende Bedeutung:

wip

111111 e d

r r p9

Abbildungen zur  Illus trat ion geologischer Prozesse

Abbildungen zu Geotopen in Kar tenausschnit t  und Bild

Abbildungen zu Quellen und anderen hydrogeologischen Objek ten

Geopark
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/\1)

Gesteinsgär ten,  Geologische Lehr-  und W anderpfade

Museen mit  Sammlungen zur  Erdgeschichte und Schaubergwerke

Abbildungen zu Persönlichkeiten und Denkmalen der  Montanhis tor ie bzw.  der  Geologie-
geschichte

4. Durch Ausklappen der hinteren Umschlagseite ist eine synoptische Darstellung der Lage des Geotops mög-
l ich.  Die ers ten vier  Zif fern der  Er fassungnummer (z.B.  4438/12) zeigen das TK 25 Blat t  an,  auf  welchem

s ich der  Geotop bef indet .
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Abb. 1-3: Kombinationsmöglichkeit zwischen hinterer Umschlagseite und Geotoptabel len

5.  Die Kar tenausschnit te bas ieren auf  der  DTK 10 des Landesamtes für  Vermesseung und Geoinformat ion.
Der  Maßstab entspr icht  etwa 1 :  10000.
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Im tief eingeschnittenen Bodetal bei Thale ist der Kontakt zwischen Ramberg-Granit und altpoläozoischen Schiefern in einem geologi-
schen Fenster freigelegt.
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2. Geotope - Fenster in die
Erdgeschichte

2.1. Abriss der Erdgeschichte Sachsen-Anhalts

Kontinente zerbrechen, wandern und stoßen zusammen

Das Alter unserer Erde beträgt ca. 4,5 Mrd. Jahre. Über die ersten vier Mrd. Jah-
re gibt  es  in unserer  Region nur  wenige geologische Hinweise,  da Mit teleuropa

zu den jüngsten Kont inentalplat ten der Erde zählt .  Die Rekonstrukt ion der wech-
selvollen geologischen Geschichte beginnt im Neoproterozoikum vor 542-600 Mio.

Jahren.

Als  Folge der  Plat tentek tonik  veränder ten s ich Lage,  Größe und Form der  Kon-
t inente und Ozeane mehr fach.  Auch das  Klima war  von diesen Veränderungen
betroffen. Überflutungen, Trockenzeiten und Vereisungen ganzer Kontinente wech-
selten einander  ab.  Gebirge ents tanden und wurden wieder  abget ragen.  Groß-
kont inente zer f ielen und dr i f teten vom Äquator  bis  zu den Polen.  Ozeane ent -
standen und vergingen.  Durch die Kollis ion von Kont inentalplat ten wurden diese

so stark eingeengt,  dass s ich die Gesteinsschichten in der Tiefe falteten. Tekto-

nische Kräf te hoben sehr  alte Gesteine aus  der  Tiefe heraus  und so l iegen s ie
heute neben ganz j ungen Ablagerungen an der  Erdober f läche.  Die verschiede-
nen Gesteine enthalten Informat ionen, die bei r icht iger  Entschlüsselung von der
wechselvollen geologischen Geschichte unseres Planeten ber ichten.

Die Stockwerke der Erdkruste

Die äußerste Schale, gewissermaßen die Haut der Erde, heißt Erdkruste. Sie be-
steht aus festem, sprödem Gestein und reicht bis in 10 bis 70 km Tiefe. W ir kön-
nen verschiedene charakter is t ische Gesteinspakete,  die übereinander liegen, zu
tek tonischen Stockwerken zusammenfassen.  Ähnlich wie die Etagen eines  Ge-
bäudes is t  in der  Erdkruste ein tektonischer Stockwerksbau erkennbar.
Bohren wir  von der  Erdober f läche aus ein Loch in die Erdkrus te,  dann erhalten
wir ein charakter ist isches Bohrprof il.  Zunächst erbohren wir lockeren Kies, Sand,
Silt  und Ton.  Manchmal f inden wir  auch Braunkohle.  Dieses  Stockwerk  der  lo-

ckeren Ablagerungen wird Locker ges t einss t ockw er k genannt.  W eil es die dar-

unter  liegenden festen Gesteine verhüllt ,  is t  auch der  Begr if f  Hülls tockwerk ge-
bräuchlich.  In der  Region Altmark  er reicht  es  seine größten Mächt igkeiten mit
mehreren 100 m. In größerer Tiefe kommen wir schwerer voran, denn fester Kalk-,
Sand-, Silt-  und Tonstein setzt dem Bohrer einen größeren W iderstand entgegen.
Stellenweise s ind Anhydr it ,  Gips  und verschiedene Salze zu f inden.  An der  Ba-

s is  t r it t  das Kupferschiefer f löz auf .  Diese Gesteinsschichten s ind nicht  gefaltet
und metamorph beansprucht ,  obwohl s ie weitspannige Mulden und Sät tel  b i l -
den und auch s tei l  s tehen können.  Da s ie vorwiegend f lach gelager t  auf  dem
Grundgebirge auf l iegen,  heißt  diese tek tonische Einheit Tafeldeckgeb i r ge. Die

schönsten Beispiele des Tafeldeckgebirges gibt  es  im Süden der  Region Halle-
Saale -Unstrut.

Das Schichtpaket zwischen Grundgebirge und Tafeldeckgebirge wird Übergangs-
oder  Mo lasses t ockw er k genannt.  Es entstand aus dem Verwit terungsschutt  bei

der  Gebirgsbildung.  Es besteht  im unteren Teil aus einer  W echsellagerung von

rotgrauen und grauen Konglomeraten, Sand- und Tonsteinen, die lokal Steinkohle

führen. Der obere Teil setzt sich aus aus vorwiegend rotgefärbten klastischen Se-
dimenten und lokal sehr  mächt igen Vulkaniten zusammen.

ersommolommistar

Abb. 2-1
Abb. 2-2

geologischer
Stockwerksbau
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Abb. 2-3,  2-4

Saxonischer Schol lenbau

Abb.  2-5

Halle -Störung

Am stärksten verfest igt  s ind die Gesteine des Grundgebirgsstockwerks. Sie s ind
intens iv gefaltet .  Ihre Minerale s ind durch s tarken Druck  und hohe Temperatur

umkristallis iert .  Dieser Vorgang heißt Metamorphose. Die wicht igsten Geotope zu
diesem Stockwerk  bef inden s ich im Harz.

Im Ver laufe von über  500 Mio.  Jahren ents tand der  geologische Stockwerksbau
in Mit teleuropa. Die alten Gesteine des Grundgebirgsstockwerkes (z.B. im Stein-

bruch Rieder ,  Harz)  t reten lokal neben sehr  viel j üngeren Gesteinen (z.B.  Teu-
felsmauer am Nordharzrand) unmit telbar  nebeneinander auf .  Die alten Gesteine

des Grundgebirges liegen sogar einige 100 m höher als  die des eigent lich darü-
ber liegenden Tafeldeckgebirges. W ie is t  das zu erk lären?
Nach der  var iszischen Gebirgsbildung kam es zu unzähligen bruchtektonischen
Bewegungen in unserer Region. Sie zerbrach in zahlreiche kleinere Schollen. Tief-

reichende geologische Störungen begrenzen die einzelnen Schollen.  Die Schol-
len s ind gegeneinander  verschoben,  aber  auch gegenüber  ihrer  ursprünglichen
Höhenlage herausgehoben (Hochscholle)  oder  abgesenkt  (Tiefscholle) .  So ent-
stand vor ca. 80 Mio. Jahren der heutige geologische Strukturbau. Herausgehobene

Schollen,  wie Harz -Scholle,  Halle-Het ts tedt-Gebirgsbrücke,  Halle -W it tenberg-
Scholle und Flecht ingen-Roßlau-Scholle unter lagen einer t iefgreifenden Erosion.
W eil die jüngeren Gesteine abgetragen wurden, lagern die älteren Gesteine heu-
te an der  Erdober f läche.  Auf  den abgesenk ten Schollen besonders  im Norden
von Sachsen-Anhalt  (Calvörde-Scholle,  Südaltmark-Scholle,  W endland-Nordalt -
mark -Schol le) ,  verhü l len mehrere 100 m mächt ige Schichten des  Lockerge-
steinsstockwerkes das Tafeldeckgebirgs-  und Grundgebirgsstockwerk.

Neben der  Gebirgsbi ldung (Faltung und Überschiebung)  und der  Bruchschol-
lentektonik  bewirk t  ein weiterer  geologischer  Prozess das räumliche Nebenein-
ander  verschieden alter  Gesteine.  Es is t  die „Salztek tonik".  Salze neigen unter
hohem Druck oder durch tektonische Impulse zu plast ischem Verhalten.  Sie be-

ginnen zu f l ießen und bilden Salzs töcke oder  Salzmauern,  d.  h.  s ie durchspie-
ßen die darüber liegenden j üngeren Schichten.  Dieser  Zustand im Tafeldeckge-
birge wird disharmonischer  Stockwerksbau genannt .

Abb.  2-1:  Herausgehobene Grundgebirgsschol le des Harzes

Blick vom Geologischen I nformationspunkt (Parkplatz der B 71)  bei Dardesheim von der Tiefscholle m it  Tafeldeckgebirge nach

Süden auf die herausgehobene Harz -Scholle des Grundgebirges
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2 n
Magdeburg11

4

Abb. 2-3: Vereinfachte räumliche Darstellung des Saxonischen Schollenbaus von Sachsen-Anhalt

Legende:
Tiefschollen Hochschollen
1 - Wendland-Nordaltmark-Scholle 5 - Flechtingen-Roßlau-Scholle
2 - Südaltmark-Scholle 9 - Halle -Wittenberg -Scholle
3- Calvörde-Scholle 10- Harz -Scholle

4 - Buchholz -Scholle
6 - Weferlingen-Schönebeck-Scholle
7 - Oschersleben-Bernburg-Scholle
8 - Halberstadt-Blankenburg-Scholle
11 - Merseburg-Scholle
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Abb. 2-4:  Schol lenbau in Sachsen-Anhalt  (vereinfachte Darstel lung)

Legende: 1 - Hochscholle, 2 - Tiefscholle, 3 - Salzstruktur, 4 - tektonische Störung,
Bezeichnung der
Salzst rukturen: 1 - Aulosen, 2 - Bonese, 3 - Peckensen, 4 - Lüge -Listen, 5 - Messdorf, 6 - Groß-Schwechten, 7 - Waddekath,

8 - Poppau, 9 - Riestedt, 10 - Gülden-Braudel, 11 - Jahrstedt, 12 - Dannefeld, 13 - Zobernitz, 14 - Colbitz,
15-  Oberes Al ler tal ,  16-  Off leben,  17 -  Aschersleben
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Ein schönes Beispiel für die gewalt ige Transportkraft  des Gletschereises der gro-
ßen quartären Inlandvereisungen ist der vermutlich saalezeitliche Backenstein nörd-
l ich von Dol le auf  dem Truppenübungsplatz Colb i t z-Letz l inger  Heide (Geotop
3535/1). Er liegt an der B 189 ca. 6,7 km nördlich von Dolle. Folgt man einer Schnei-
se etwa 1,3 km nach Nordwesten auf  den Truppenübungsplatz,  is t  der  Backen-
s tein nicht  zu übersehen.

Die wicht igsten Geotope der Region Altmark s ind die 28 großen Findlinge. Stell-
vertretend für weitere Findlinge soll der 25 t schwere Findling in Tangermünde an
der Straßenkreuzung Lindenstraße/Notpfor te genannt werden (Geotop 3437/1) .

Glazial geprägte Landschafts formen s ind typisch für  die Altmark.  Folgende zwei
Elemente s ind besonders  hervorzuheben:

Sölle (Singular :  Soll)  s ind k leine,  rundliche Hohlformen in der Grundmoräne. Sie
sind meist mit  W asser oder Torf  gefüllt .  Die Sölle entstanden durch das Schmel-
zen von Toteisblöcken. Unter Toteis  werden größere oder k leinere Reste von In-
landeis  vers tanden,  die beim ungleichmäßigen Rückzug des Gletschers  isolier t
zurückblieben und häuf ig unter  Moränenmater ial und Schmelzwasserablagerun-
gen verschüttet wurden. Durch die Überdeckung großer Eisreste entstand ein re-
lat iv ebenes Relief .  In Folge des Abschmelzens der  Toteisblöcke ents tanden an
den entsprechenden Stellen Hohlformen. In der  Altmark s ind vier  Sölle als  Geo-
tope ausgewiesen (Geotop 3135/1 Toteis loch Neul ingen,  Geotop 3331/2 Bös -
kensoll) .  Besonders charakterist isch sind die Sölle von Schinne (Geotope 3336/1,
3336/2).

Dünen entstanden im Spätglazial der W eichsel -Eiszeit .  Von Bedeutung s ind die
Kuppeldünen von Packebusch (Geotop 3235/2)  mit  Höhen von mehr  als  10 m
und die Sicheldünen an der B 107 südöst lich von Jer ichow (Geotop 3538/1) ,  die
s ich etwa 6 m über  das  umgebende Gelände erheben.

Jüngste Bildungen der  Altmark  s tellen die Quellen dar .  Zu den größten Quellen
der Region gehören die Salzquelle Altensalzwedel (Geotop 3232/1) ,  die Tanger-
quelle (Geotop 3436/1)  und das Quellgebiet  der  Uchte (Geotop 3435/1) .

Abb. 2-6: Geotop 3134/1 - Großerdfall Arendsee

Geotop 3535/ 1,

Abb.  2-9,  Abb.  2-10

Geotop 3437/ 1,

Abb. 2-11

Geotop 3336/ 1,

Abb.  2-12

Geotop 3235/ 2,

Abb.  2-13

Geotop 3232/ 1,

Abb.  2-14
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Abb. 2-7: Geotop 3436/2 - „Kesselmoor" in Wittenmoor

Fließrichung

des Inlandeises

I Ab s c h l ei f en  d er
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Ak k um u l at i o n
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Abb. 2-8: Schematische Darstellung der Aufnahme von großen Steinen in das Inlandeis
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Abb.  2-9:  Lageplan zum  Geotop 3535/ 1

Abb. 2-10: Geotop 3535/1 Findling „Backenstein" bei Dolle
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Abb. 2-11: Geotop 3437/1 Findling in Tangermünde

Abb. 2-12: Geotop 3336/1 Soll von Schinne
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Abb. 2-13: Geotop 3235/2 Kuppeldünen von Packebusch

Abb. 2-14: Geotop 3332/1 Salzquelle Altensalzwedel
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Geotop 3734/ 1,

Abb. 2-15,  2-16

Geotop 3835/ 1,

Abb.  2-17

Geotop 3835/ 2,

Abb.  2-18

Geotop 3937/ 1,

Abb.  2-19
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Geotop 3733/ 1,

Abb. 2-20, Abb. 2-21

2.3. Region Elbe-Börde-Heide - Festgesteinsinseln
tauchen auf

In der  Region Elbe-Börde-Heide gibt  es ebenfalls  mächt ige Lockergesteinsabla-
gerungen,  die das  Grundgebirge und das  Tafeldeckgebirge weitgehend verhül-
len.  Die Morphologie der  Landschaf t  is t  von den beiden Gletschervors tößen der
Saale -Eiszeit ,  deren Ablagerungen und der heute noch wirkenden f luviat ilen Ero-

s ion geprägt .  Das  von Süden nach Norden ver laufende Elbtal zwischen Barby
und Tangermünde enthält  in den Flußauen die jüngsten Sedimente von Sachsen-
Anhalt .  Diese Niederungsgebiete werden Bodenlandschaf ten der  Auen und der

s ie begleitenden Nieder ter rassen genannt .  Die Elbaue durchzieht  diese Region

von Süden nach Norden.  W est lich der  Elbe bef indet  s ich mit  den Lössgebieten
(Schwarzerde oder Tschernosem) die Kornkammer Sachsen-Anhalts.  Öst lich der
Elbe herrschen Sander und lehmige Grundmoränenplatten an der Oberf läche vor.
Aus dieser von den Ablagerungen der großen Inlandvereisungen geprägten Land-
schaft ragen als f lache Höhenzüge sehr alte und harte Gesteine gleich Inseln her-
aus.  Diese alten Gesteine t ieferer  Stockwerke wurden durch tektonische Kräf te
schollenar t ig herausgehoben und l iegen heute neben den ganz j ungen Ablage-

rungen.

Der  Flecht inger  Höhenzug enthält  d ie Ges teine des  Grundgebirgs -  und Über -
gangsstockwerkes. Im Raum Flechtingen liegen die großen Hartgesteinstagebaue,
wo Vulkanite des Unterrot l iegend abgebaut  werden.

Zeugen des his tor ischen Bergbaues s ind das Grubenfeld Preußischer  Adler  im
Bodendorfer W ald (Geotop 3633/1 „Stollen Silberschacht").  Hier gab es zwischen
1788 und 1789 einen erfolglosen Erzbergbau auf einem Quarz-Hämatit-Gang der
in dem kontakmetamorphen Tonschiefer anstand. Das Stollenmundloch ist im W ald

schwer zu f inden.

Bedeutender  s ind die südlicher  l iegenden ehemaligen Grauwacken-Steinbrüche
bei Nordhusen (Geotop 3734/1), Ebendorf (Geotop 3835/1), Hohenwarsleben (Geo-

top 3835/2),  Magdeburg (Geotop 3835/4),  Plötzky (Geotop 3936/2) und Pretzien
(Geotop 3937/1). Auch die berühmte Felsklippe in der Alten Elbe (Geotop 3835/6)
besteht  aus einer  Grauwacken-Tonschiefer-W echsellagerung des Karbons.

Stellvertretend für die karbonische Grauwacke des Grundgebirges, die zeitweise
als Pflasterstein genutzt wurde, steht der ehemalige Steinbruch an der Ruine Nord-

husen (Geotop 3734/1). Er ist mit W asser gefüllt und seit 1914 auflässig. Die Grau-
wacke s t reicht ,  zu einem f lachen Sat tel aufgefaltet ,  von Südwest  nach Nordost
und fällt mit 10-14° flach nach Norden ein. Durch W OLTERSDORF (1899) wurde sie
im Raum Magdeburg an Hand von Foss il ien in das  Unterkarbon einges tuf t .  An

der Nordwand ist ein 12,5 m mächtiges Profil aufgeschlossen, welches eine W ech-
sellagerung von mächt igen Grauwacken und Grauwackenschiefern mit  ger ing-
mächtigen Tonschiefern zeigt.  Die intensive W echsellagerung ist ein Hinweis auf
Turbidite.  Das s ind Trübs t romablagerungen von schnellf l ießenden,  s tark  sedi-
menthalt igen W assermassen an untermeerischen Hängen. Ausgelöst werden s ie
durch Erd-  oder  Seebeben.  Dabei geraten Sedimentschichten an Abhängen ins
Rutschen.  Zunehmendes Gefälle erhöht  die Geschwindigkeit  des  St roms.  Das
wiederum führt  zu einer Zunahme der Turbulenzen und einer weiteren Aufnahme
von lockeren Sedimenten.  Der Ef fekt  gleicht  dem einer  Lawine.

Ein besonderes Fenster in die Erdgeschichte ist der Geotop 3733/1. Der ehemalige

Steinbruch „Alte Schmiede" am Nordrand der  Bullenberge enthält  eine wicht ige
Zeitmarke,  an die wir  die Hand legen können.  Im unteren Teil s tehen Grauwa-
cken an,  die zur  Süplingen-Format ion gestellt  werden und mind.  305 Mio.  Jah-
re alt  s ind. Der darüber lagernde Andesit  is t  ein Erupt ivgestein,  welches bereits
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zum Rot liegend gehört .  In diesem Abschnit t  der Erdgeschichte entstand ein Vul-
kanitkomplex, der s ich bis in den Norden der Altmark erstreckte und über 2000 m
mächt ig wurde.  Zirkul ierende Tiefenwässer  lös ten später  chemische Elemente
aus den Vulkaniten und schieden diese in Mineralgängen ab.  Ein sehenswer tes
Beispiel is t  der  Schwerspatgang im Bereich der  Finge „W it te -Schacht" (Geotop
3733/7).

Die schöns ten Geotope des  Übergangss tockwerkes  der  Region s ind im Beber -
tal an der  Markgrafenmühle zu f inden.  Am Nordosthang des Seeseltales ,  einem
Nebental der Beber, bef indet s ich der ehemalige Steinbruch „Hühnerküche" (Geo-
top 3733/2) .  In der neueren Literatur  wird er  auch als  „Hünenküche" bezeichnet.
Das Flächennaturdenkmal heißt allerdings auch „Hühnerküche". An der Basis sind
Konglomerate aus nuss- bis  faustgroßen Quarziten in einem tonig-sandigen Bin-
demittel aufgeschlossen (Oberes Konglomerat). Darüber folgt ein lichtrot gefärbter
Sandstein (Unterer Rundkörniger Sandstein), der als Bausandstein gewonnen wur-
de.  Er  fällt  mit  10-15° sehr  f lach nach Südwesten ein.  Der  Sandstein mit  Mäch-
t igkeiten von 14 m wurde im großen Steinbruch an der  Beber  (Geotop 3733/3)
er folgreich abgebaut .  Im Hangenden folgen grobe Sandsteine (Oberer  Rundkör-
niger Sandstein). Dieser und andere Aufschlüsse sind von SCHREIBER (1960) aus-
führ lich beschr ieben. Neuere Untersuchungen von LEGLER (2006) interpret ieren
den Aufschluss als  Bildung mäandr ierender  Flüsse in einem großen Schwemm-
fächer  einer  ausgedehnten Ebene.  Die abgelager ten Sedimente gehören in den
f luviat i len Bildungsraum des  alten Kont inents  und s ind heute durch den Schol-

lenbau nur  5 km von den Tiefseeablagerungen ent fernt .

In eine ruhigere Zeit ,  die Zeit  des Tafeldeckgebirges mit  seinen Flachmeerabla-

gerungen leiten die Bergbauhalden des ehemaligen Kupferschieferbergbaus über
(Geotop 3733/6) .  Die Mehrzahl der  im Tafeldeckgebirge an der  Ober f läche an-
stehenden Gesteine sind zwischen 251 Mio. und 89 Mio. Jahre alt  (Trias bis Krei-

de) .  Sie s ind im Gebiet  südlich Magdeburg (Geotope 3935/1 und 3935/3 ehem.
Steinbrüche Langenweddingen;  3935/2 ehem.  Steinbruch Sül ldor f ) ,  wes t l ich
Magdeburg (Geotope 3834/1 ehem.  Steinbruch Bergen;  3834/3 ehem.  Grube

W ellen;  3833/1 zwei Steinbrüche bei Seehausen,  3832/4,  3832/ 5, 3832/6 ehem.

Steinbrüche bei W efensleben), westlich Oschersleben (Geotop 3932/1 ehem. Stein-

bruch Schlans tedt )  und am Huy (Geotope 403 1/2 ehem. Steinbruch W ilhelms-

hall;  4031/5 ehem. Steinbruch Dingels tedt ;  403 1/ 6 ehem. Steinbruch Huy) auf-

geschlossen.

Von besonderer  Bedeutung is t  der  ehemalige Steinbruch W ilhelmshall (Geotop

4031/2) öst lich von Huy-Neinstedt.  Hier  t reten in der Bernburg -Folge des Unte-
ren Buntsandsteins (vor  251-250 Mio.  Jahren) Rogensteine auf ,  die wegen ihrer

Härte und W iders tandsfähigkeit  als  St raßenschot ter  sowie als  Bau-  und Pf las-
tersteine Verwendung fanden. Der Rogenstein, ein rötlichbrauner oolithisch struk-
tuier ter  Kalks tein enthält  Foss i l ien,  die zu den ältes ten Lebens formen auf  der
Erde gehören. Es s ind Kalkablagerungen, die durch marine benthonische Cyano-
bakter ien ( f rüher  auch als  „Blaualgen" oder  „Blaugrünalgen" bezeichnet)  verur -
sacht  werden.  Sie bi ldeten die sogenannten St romatol i then.  Das  is t  ein Sedi-

mentges tein aus  sehr  feingeschichtetem Kalk .  Mit  ihrem schaligen Aufbau aus

Knollen, Säulen oder welligen Lagen er innern s ie äußerlich an einen Blumenkohl.
Stromatolithen gehören zwar zu den ältesten Fossilien auf der Erde, kommen aber
auch noch rezent  vor  (z.B.  in W estaust ralien,  Hamelin Pool Mar ine Nature Re-

serve, UNESCO -W elterbe). Heute f indet man Stromatolithe nur noch in wenigen,

bes t immten ökologischen Nischen,  die meis t  durch hohe Salzgehalte gekenn-
zeichnet  s ind (Lagunen,  kont inentale Salz-  und Sodaseen) .

Der west liche Teil der  Region Elbe-Börde-Heide is t  typisch für  die Sandsteinab-
lagerungen des oberen Keupers (Rhaetium vor 205-200 Mio. Jahren) und der Ober-

k reide (Cenomanium vor  99-93,5 Mio.  Jahren,  Turonium vor  93,5-89 Mio.  Jah-

Geotop 3733/ 7,

Abb.  2-22,  Abb.  2-23

Geotop 3733/ 2,

Abb. 2-23,  Abb. 2-24,

Abb.  2-25

Geotop 3733/ 6,

Abb.  2-23,  Abb.  2-26

Geotop 4031/ 2,

Abb.  2-27
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Abb.  2-28:  Lageplan Geotop 3929/ 1,  Hoppenstedt

Abb.  2-29:  Geotop 3929/ 1,  ehem al iger Steinbruch Hoppenstedt
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Abb.  2-39:  Lageplan zu Geotop 4231/ 11,  Ol isthost rom  bei  Treseburg

Abb.  2-40:  Geotop 4231/ 11,  Ol isthostrom  bei Treseburg
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